90. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerſtag, den 19. April 


Thorner 


1894. 


Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Illdeulſche Zeilung. 


Suferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino E 
ra 3 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
Sitzung vom 17. April. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetz⸗ 
entwurf betr. Verlängerung ber Friſt für Geſtattung 
von Ausnahmen von der Beſtimmung des $ 120, 
Abſatz 1 der Gewerbeordnung (Sonntags » Unterricht 
in Fortbildungsſchulen). Vor der Berathung erklärt 
Graf zu Inn und Knyphauſen, er habe in der Wirth» 
ſchaftlichen Vereinigung nur geäußert, er glaube, daß 
ſich Miniſter Miquel für den Wollzoll intereſſire. Das 
betr. Geſpräch mit Herrn Miquel habe aber vor An ⸗ 
nahme des ruſſiſchen Handelsvertrages ſtattgefunden. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung befürwortet zu⸗ 
nächſt Handelsminiſter v. Berlepſch die Vorlage. Die ⸗ 
— ſolle nicht die kirchlichen Intereſſen ſchädigen, 
ondern nur dazu dienen, für Ausführung des Kom⸗ 
promiſſes zwiſchen Kirche und Fortbildungsunterricht 
eine längere Friſt zu gewinnen. Der einzig gangbare 
Weg fel, wenn man nicht einen beſonderen Gottesdienſt 
einrichten wolle, die Verlegung des Gottesdienſtes. 
Wenn die Vorlage abgelehnt werde, werde der Fort⸗ 
bildungsunterricht am Sonntage für ſehr viele Schüler 
gar nicht mehr möglich ſein, was doch ſehr zu be⸗ 
dauern wäre. Deshalb hoffe er immer noch, daß es 
zu einem Kompromiſſe komme. 

Abg. Kropatſchek (konſ.) hält es für das Beſte, 
den Unterricht vom Sonntage überhaupt auf die 
Wochentage zu verlegen, dann hätten Schüler und 
Lehrer ihre volle Sonntagsruhe. 

Abg. Oſann (ntl.) ſpricht ſich für die Vorlage 
aus. Die Ausführungen des . ſtänden mit 
dem früher abgeſchloſſenen Kompromiß im Wider⸗ 
ſpruch. Bei den fakultativen Schulen ſei es überdies 
nicht überall möglich, den Unterricht an Wochentagen 
ſtattfinden zu laſſen. Die nationalliberale Partei 
werde einmüthig für die Vorlage ſtimmen. 


Abg. Graf Bernstorff (Rp.) erklärt ſich, vom 
tandpunkte des Abg. Kropatſchek 3 


das Geſetz 


Abg. Schmidt. Elberfeld (frſ. Vp.) erklärt im 
Namen ſeiner und der ſudbeutſchen Volkspartei deren 
uſtimmung zu der Vorlage. Die 


Abgg. Schädler (Ztr.), Vogther (So 
v. Stumm (Rp.) äußern ſich gegen die Borg 
Miniſter v. Berlepſch führt noch aus, die Gegner 
der Vorlage wollten ein Prinzip wahren, verſchlöſſen 
ſich aber mit Gewalt den praktiſchen Bedürfniſſen. 
Den Ausführungen der Herren Kropatſchek und Graf 
Bernstorff müſſe er entnehmen, daß das Richtigſte ein 
obligatoriſcher Fortbildungsunterricht und zwar der 
Unterricht an den Vormittagen in der Woche ſei. Der 
Miniſter ſchließt: „Es wäre nicht unmöglich, daß, 
wenn ich einmal einen Geſetzentwurf vorlege, ich mich 
ich Sz denn Wont nenen! erinnere und dann werde 

nehmen!“ ! ! 

— 5 hmen!“ (Hört! Hört!) Nachdem 
ntl.) 


Abgg. Rickert (ef. Bg.) und Möller ( 
ſchließt die Generaldebatte. 


für die Vorlage eingetreten, 
Feuilleton. 
Warum? 


Preisgekrönte Novelle von Konſtanze Lochmann. 
12.) Fortſetzung.) 

Aber die Ausſicht! Ja, die konnte auch 
einen proſaiſchen Menſchen hier feſthalten, wie 
viel mehr ihn, der die Berge Deutſchlands ſo 
begeiſtert pries. Doch was war das? Man 
ſah ja von hier ihre eigene Wohnung! Das 
Vorgärtchen, worin Maria geſpielt, die drei 
Fenſter zu ebener Erde, ihr Wohn: und Schlaf: 
gemach. Das war ihr damals entgangen und 
Meinhardt hatte es nicht erwähnt. Machte ihm 
der Ausblick den Raum beſonders lieb? 

Und in jener letzten Nacht, als die Lampe 
in ihrem Zimmer nicht erloſchen war, als ſie 
dor Marias Bettchen auf den Knieen gelegen, 

atte er da wohl am Fenſter geſtanden — — 
waüdergeſchaut, welchen Kampf fie beſtand — 
aren darum ſeine Abſchiedsworte ſo milde 
geweſen? „Allzeit Dein Heinz!“ 
Se ie ſank am Fenſter nieder und heißes 
hnen nach dem Verlorenen überkam ſie 
* Wie wohlig die Luft das kleine Haus unter 
fi 0 blühenden Linden umſpielte! Hier ließ 
= N gut ſein. Melitta lebte ein neues Leben 
dured c, Giebelſtaöchen; fie beſuchte oft bie ihr 
graf Erinnerung theuren Orte und eine geheime 
0. ſchien (von ihnen auszugehen. Wie von 
Terpbe a befreit, eilte ſie nun Treppe auf, 
mehr. dab das Herzklopfen ängſtigte ſie nicht 
des berur Huſten war nach den erſten Bechern 
erden teten Brunnens gehoben, die friſchen 
115 er in ihr Antlitz zurück. Sie fühlte 
ſie Le hie gläcklich, und die Lieder, welche 
ö er geſungen, kamen wieder auf ihre 


In gleich darauffolgender zweiter Leſung wird ohne 
Debatte die Vorlage abgelehnt. 

Es folgt hierauf die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes (Antrag 
Gröber und Gen. und Antrag Rickert und Gen.) 

Abg. Baſſermann (mtl.) erklärt kurz, ein Theil 
ſeiner Partei werde gegen, ein anderer Theil für das 
Geſetz ſtimmen. Nach Empfehlung des Geſetzentwurfs 
durch die Abgg. Gröber und Rickert wird derſelbe in 
der Faſſung 2. Leſung angenommen, nur mit einer 
vom Abg. Kaſſelmann (frſ. Vp.) beantragten Aender⸗ 
ung dahinlautend, daß, wer Punkt 7 Uhr im Wahl⸗ 
lokale anweſend iſt, noch zur Adgabe ſeines Stimm⸗ 
zettels berechtigt iſt. Hierauf folgt die erſte Leſung 
des von den Abgg. Lutz, v. Heeremann, Graf Dön- 
hoff ⸗Friedrichſtein und Gen. beantragten Entwurfs 
1 9 

bg. v. nhoff = Friedrichſtein (konſ.) em 
fiehlt den Entwurf im Intereſſe der Anſäſſigmachun 
kann bee 55 0 latent 

Abg. önlank (Soz.): Die große Maſſe der 
Beſitzloſen könnte ſich nach dieſem Geſetz N 
Heimſtätte ſchaffen. Der Entwurf trage den Typus 
des Dilettantismus in der Geſetzgebung. Mit dem 
Geſetz wolle man ſich nur an die Heimſtätte gefeſſelte 
Tagelöhner ſchaffen, neue Hörige. 

Abg. Bachem (Zir.) tritt für das Geſetz ein, 
durch welches man dem Großgrundbeſitzer Arbeiter 
und den Arbeitern eine Heimſtätte ſchaffe. 

Abg. Günther Intl.) wünſcht Kommiſſions⸗ 
berathung, da Einzelheiten des Entwurfs nicht durch⸗ 
weg annehmbar ſeien. 3 

Abg. Schall (konſ.) ſpricht ſich für das Geſetz 
aus. Die Debatte wird geſchloſſen und der Antrag 
Günther auf kommiſſariſche Berathung zurückgezogen. 
Die zweite Leſung ſoll morgen und zwar an erſter 
Stelle ſtattfinden. Debattelos wird dann der Nach⸗ 
tragsetat (Beſoldungen beim Patentamt) genehmigt. 
Es folgt die zweite Berathung des Brieftaubengeſetzes. 
Die Annahme in der Faſſung der Kommiſſion erfolgt 
diskuſſtionslos. Hierauf wird die Gefammtabftimmung 
über den Geſetzentwurf (Antrag Schröder) betr. 
Kündigungsfriſt der Handlungsgehilfen vorgenommen. 
Die Annahme erfolgt widerſpruchslos. Mittwoch 
Heimſtättengeſetz; Rechnungsſachen; Viehſeuchen; Kon⸗ 
kursnovelle (Vermiether); Schutz der Waarenbezeich⸗ 
nungen; Interpellation Förſter. 

Präſident v. Levetzow bemerkt noch, die Börſen ⸗ 
ſteuer werde vorausſichtlich am Donnerſtag als letzter 
Gegenſtand, und zwar überhaupt als letzter Be. 
kanne gegen end der Seſſion zur Erledigung 

ommen. 
————— —— — Erg 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 17. April. 
Die dritte Etatsberathung wird beim Kultusetat 
fortgeſetzt. 


Lippen, die Stimme klang voller, kein Schmerz 
in der Bruſt wehrte den Tönen. , „Was 
ſind dreizehn Jahre?“ ſagte ſie ſich. „Heinz 
kommt, wenn ich ihn rufe!“ 

Ein hochgewachſener Mann trat um die 
Mittagszeit des köſtlichen Junitages in den 
kleinen, beſchaulichen Raum der Dresdener Ge⸗ 
mäldegallerie, welcher Raffaels Sixtiniſche Ma⸗ 
donna birgt. 


Der Fremde, deſſen volles, blondes Haar 
ſeltſam von dem tiefgebräunten Teint abſtach, 
ließ die blauen Augen leiſe auf dem überirdiſch 
ſchönen Jeſusknaben ruhen; dann muſterte er 
die wenigen Beſucher, um für ſich einen paſſen⸗ 
den Platz ausfindig zu machen. 


Helle Freude durchzuckte das kühn geſchnittene 
Geſicht, er ſah ſchärfer nach einer in ſeiner 
Nähe ſitzenden jungen Dame hin, deren 
liebliches, von Begeiſterung leuchtendes Anlitz 
eine Welt von Erinnerungen in ſeinem Herz 
wachrief. 

„Melitta!“ ertönte es in ihm. „Iſt ſie es 
nicht, die dort weltvergeſſen zu der Mutter 
Gottes emporſchaut? Melitta! ſo ſchön und 
jugendfriſch, wie Du ſie in ſeligen Zeiten in 
Hochberg geſehen!“ 

Er wollte vorwärts eilen, beide Hände dem 
herzigen Mädchen entgegenſtrecken, doch er be⸗ 
fann ſich. Heinrich Meinhardt war kein un 
beſonnener Knabe mehr, er war ernſt und be 
dächtig geworden in der harten Lebens⸗ 
ſchule, die er durchmachen mußte. Und er 
weiß nun, daß die Dame dort nicht ſeine 
Jugendgeſpielin iſt, ſondern die kleine Maria, 
Frau Halms Tochter, welche er ſo oft geherzt 
und geküßt, welche ſo gern das dunkle Locken⸗ 
köpfchen an ſeine Bruſt gelehnt und mit 


zpebition: Brüdenftraße 34. Redaktion: Brüdenfir. 34, I. Et. dub 
Feruſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗An zahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Auf eine Klage des Abg. Das bach erwidert der 
Regierungsvertreter, daß eine zweite höhere katholiſche 
Mädchenſchule in Ems nicht bewilligt worden ſei, weil 
ein Bedürfniß dazu von den dortigen Behörden be⸗ 
ſtritten wurde und die 18 dafür habe. Auf eine 
diesbezügliche Anregung erklär 

Mininer Boſſe unter Beifall, dafür ſorgen zu 
wollen, daß die Stiftung mons pietat künftig ſtreng 
nach den Stiftungsbeſtimmungen verwaltet werden folle. 

Abg. Dr. Eyhnern (ntl.) wendet ſich gegen das 
Zentrum, dem er vorwirft, durch ſeine Anſprüche auf 
Urchlichem Gebiete den konfeſſionellen Frieden ſtören 


u wollen. 
8 Dr. Porſ ch (Ztr.) erwidert darauf und weiſt 


dieſe Vorwürfe energiſch zurück. Nach kurzer Dis · 
kuſſion wird der Kultusetat bewilligt, ebenſo die 


Etatsgeſetze. 

Miniſter Miquel erklärt, er behalte ſich vor, die 
nachtheiligen Folgen der Finanzlage des Reiches auf 
diejenige Preußens eingehend darzulegen bei der Be 
rathung des Generalberichts der Budgetkommiſſion 
über die Vermögenslage des preußiſchen Staates. — 
Damit iſt die dritte Etatsberathung erledigt. 

Es folgt die Berathung der Novelle zur 
hannoverſchen Wegeordnung. Ein Antrag auf 
Kommiſſionsberathung wird abgelehnt. Zweite Be ⸗ 
rathung nächſtens. . 

Morgen Mittwoch: Kaligeſetz. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. April. 


— Der Kaiſer gedenkt ſich am Montag, 
den 23. d. M. nach Dresden zur Geburtstags⸗ 
feier des Königs von Sachſen zu begeben. 

— General v. Goßler, der Direktor 
des Allgemeinen Departements im Kriegs⸗ 
miniſterium, hat im „Militärwochenblatt“ unter 
ſeiner Namensunterſchrift einen Artikel ver⸗ 
öffentlich, in welchem bei Erörterung des 
„europäiſchen Syſtems Napoleons I.“ folgender 
Satz vorkommt: „Vielleicht durchdringt das 
neue Syſtem in noch höherem Maße die 
alternden Formen der früheren Diplomatie; 
vielleicht findet dereinſt auch der einfache 
Gedanke Eingang, daß zwei Staaten, die zu 
einem Bündniß ſich nicht verſtehen können, 
doch eine feierliche unkündbare Vereinbarung 
ſchließen können, daß fie während eines ber 
ſtimmten Zeitraums keinen Krieg mit einander 
führen werden.“ Dieſe Andeutung einer 
möglichen Verſicherung gegen Krieg erregt den 
ganzen Zorn der „Kreuzztg.“ Sie nennt dieſen 
Gedanken „ſtaatsgefährlich“ und möchte den 


ſchelmiſchem, ſonnenwarmem Lächeln ihm 
Schmeichelnamen gegeben. 

Maria! Das Ebenbild der Mutter! 
Warum waren über ſein Haupt ſo viele 
einſame Jahre dahingezogen, ehe das Traum bild 
Geſtalt gewann, das ihn im fernen Indien 
nie verlaſſen, welches ihn zum zweiten Male 
nach Europa trieb? ... Die erſte Geliebte, 
die Lichtgeſtalt ſeiner Kinderjahre, ſaß dort vor 
ihm, und aus ihrem verklärten Angeſicht ſprach 
die ſchöne, vom giftigen Hauche der Welt noch 
völlig unberührte Seele — ein unbeſchriebenes 
weißes Blatt. Wer wird ſeinen Namen einſt 
für immer hineinzeichnen dürfen? 


Welch fündige Gedanken, Heinz! Du nicht! 
Du ſuchſt ja eine andere, die gelitten und ger 
duldet gleich Dir — die matt iſt vom Leben, 
und der Du Frieden bringen ſollſt! Gehe hin 
zu der Tochter, frage ſie: Wo finde ich die 
Theure, die meine kleine Maria ſo treu 
behütete, daß ſie ſich zur vollendeten, köſtlich 
anzuſchauenden Blüthe entwickelte? .. Melitta! 
Sie wird im nächſten Augenblick an Deiner 
Seite ſtehen ... fürchteſt Du plötzlich ihren 
Anblick, nachdem Du voller Genugthuung er⸗ 
fahren, ſie ſei nun ungebunden und Deine 
Schätze könnten ihr nach harten Entbehrungen 
ein Eden auf Erden bereiten?“ 

Die blauen Augen, welche unverwandt auf 
das in Andacht verſunkene Mädchen geblickt, 
ſenkten ſich und ein ſchmerzlicher Zug verdüſterte 
Meinhardts Geſicht. Doch energiſch überwand 
er das bängliche Gefühl, welches ihn gleich 
einem Alp erdrücken wollte .. „ feſten Schrittes 
trat er zu dem lieblichen Kinde hin, deſſen 
dunkle Augen ſich bei ſeinem Nahen verwundert 
auf ihn richteten. 

Sich verneigend ſprach Meinhardt: 


aten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
lf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Verfaſſer ſogar als gottlos bezeichnen, indem 
ſie fragt: „Glaubt man wirklich, daß es 
keinen Herrn der Herren giebt, der mit ſeinem 
Stabe Fürſten und Völker lenkt, über Krieg 
und Frieden gebietet? Sollen wir auf ſolche 
Vereinbarung weiter bauen? Gar die Waffen 
roſten, das Nationalgefühl verkrüppeln laſſen? 
Oder — — was haben dieſe Vereinbarungen 
ſonſt mit der „Armee“ zu ſchaffen?“ Für die 
„Kreuzztg.“ iſt alſo ein Nationalgefühl undenkbar 
ohne Kriegsmöglichkeit. Fürwahr ein ver⸗ 
krüppeltes Nationalgefühl. Hinter dieſen An⸗ 
griffen auf den General v. Goßler ſcheint uns 
mehr zu ſtecken als das Bedürfniß, einen 
Artikel des „Militärwochenblatts“ zu kritiſiren. 

— Eine Reichsanleihe im Betrage 
von 160 Millionen Mark wird, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, in den nächſten 
Tagen aufgelegt werden. 

— Von den in Folge des Hannover⸗ 

ſchen Spielerprozeſſes verabſchiedeten 
Offizieren haben ſich der „Volksztg.“ zufolge 
drei nach Südweſtafrika eingeſchifft, um im 
Kolonialdienſt thätig zu ſein. 
Zur Branntweinſteuerfrage 
erhebt jetzt die „Kreuzztg.“ den Anſpruch, daß 
auch für den Spirituspreis ein Minimum 
garantirt werden müſſe, welches 13 Mk. Maiſch⸗ 
raumſteuer und ausſchließlich der Verbrauchs⸗ 
ſteuer 42 Mk. betragen müſſe. Denn die 
Produktionskoſten beliefen ſich auf 24 Mark. 
Dazu müßte noch ein Produktionsgewinn von 
5 Mk. kommen und 13 Mk. für die Maiſch⸗ 
raumſteuer. Bekanntlich berechnen die 
Agrarier den Produktionspreis hier unter Ver⸗ 
werthung der Kartoffel zu einem von ihnen 
beliebig angenommenen Preiſe und unter Außer⸗ 
betrachtlaſſung des Werths der Schlempe für 
die Viehfütterung. Gerade die billigen Kartoffel⸗ 
preiſe aber haben die billigen Spirituspreiſe 
nach ſich gezogen. 

— Der Abg. v. Plötz hat im Reichstag 
mit Unterſtützung konſervativer Abgeordneter 
nachſtehenden Entwurf eines Geſetzes betreffend 
Einführung eines Woll zolles 
im deutſchen Reiche eingebracht: § 1. Für 
Wolle und Lumpen wird im deutſchen Reich 
vom Tage der Publikation dieſes Geſetzes ab 


„Fräulein Maria Halm, wenn ich nicht 
irre? Wollen Sie einem alten Freunde die 
Hand geben? Sie nannten ihn einſt Onkel 
Heinz.“ 

Maria hatte ſich erhoben; ſie ſah verwirrt, 
mit Erröthen in das fremde Männerantlitz. 
Aber die treuherzigen Züge, die ſie grüßten, 
die Stimme, deren Wohllaut ein längſt ver⸗ 
halltes Echo in ihrem Innern weckte, beſaßen 
ungeahnte Macht. 


„Onkel Heinz?“ wiederholte das ſchöne Mädchen 
freudig und reichte ihm beide Hände dar. 
„Den Namen vergaß ich nie! Dachten Sie 
jemals des Verſprechens der kleinen Maria! 
Sie wollte hinüberkommen nach Indien, Sie 
zurückholen zu alten Freunden, zur Mutter. 
Nun ſind Sie allein gekommen! O, wie mich 
das freut, wie es plötzlich in meinem Gedächtniß 
lebendig wird, daß ich haarklein erzählen könnte, 
welch mächtiger Fürſprecher und Helfer Sie dem 
eigenſinnigen Kinde einſt waren!“ 


Maria verſtummte erſchreckt; ſie hatte, 
während ſie ſprach, die Geſtalt und das Geſicht 
Meinhardt's betrachtet, und es wollte ihr ſchier 
unheimlich erſcheinen, daß der Mann, den ſie 
vor vielen Jahren ſchon „Onkel Heinz“ genannt, 
nicht alt und grau vor ihr erſchien, ſondern 
auf kraftvollem Körper einen ſchönen Kopf 
trug — daß ſich vollends blondes Haar um 
ſeine Schläfen kräuſelte und die Augen 
jugendliches Feuer ausſtrahlten ... Geſchahen 
denn noch Wunder? Wie alt mochte Herr 
Meinhardt eigentlich ſein? 


(Fortſetzung folgt.) 


ein Einfuhrzoll erhoben, welcher beträgt für 
ungewaſchene Wolle 25 M., für gewaſchene 
Wolle 50 M., für entfettete Wolle 75 M., für 
gekämmte Wolle 20 M., für Lumpen und für 
aus Lumpen hergeſtellte Wollſurrogate 25 M. 
pro Zentner. § 2. Der Zoll für die eingeführte 
Rohwolle iſt, ſoweit das aus ihr hergeſtellte 
Fabrikat durch Ausfuhr in das Ausland 
gebracht wird, zu ſeinem vollen Betrage dem 
Exporteur zurückzuzahlen. Die Ausführungs⸗ 
und Uebergangs⸗Beſtimmungen hat der Bundes⸗ 
rath zu erlaſſen. — Daß die Handelsverträge 
jeden Wollzoll ausſchließen, iſt Herrn v. Plötz 
„ganz egal“. 

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Sigl 
widmet im „Bayeriſchen Vaterland“ ſeinem 
Kollegen Lieber folgenden anmuthigen Artikel: 
„Ein ſchrecklicher Verluſt hat dem Zentrum in 
dieſen Tagen gedroht: Es hätte beinahe ſeinen 
Kapitano, ſein Haupt, ſeinen „reiſenden Engel“, 
ſeinen Windthorſt II. Miniaturausgabe auf 
Löſchpapier, ſeinen Lieber verloren! Iſt aber, 
Gott ſei's — geklagt! vor dieſem ſchauderhaften 
Verluſt verſchont geblieben. Infolge ſeiner 
grandioſen Frankfurter Rede — zu der er ver⸗ 
muthlich wieder etliche Gläſer zu viel getrunken 
hat, was dem „Engel“ des Zentrums zuweilen 
paſſiren ſoll — und ſeiner täppiſchen Redereien 
und Faſeleien im Reichstag zum ruſſiſchen 
Handelsvertrag, den er z. B. dem Siege von 
Sedan gleichſtellt, wurde ihm derart zugeſetzt 
und regnete es ſo arge Hiebe auf ihn, daß er 
meinte, er könnts nicht mehr aushalten und zu 
ſterben gedachte, als Parlamentsmenſch nämlich: 
als Politiker iſt er ohnehin lange ſchon ein 
todter Mann und kann ſich mit ſeiner „Politik“ 
begraben laſſen. Er ſchrieb hierüber unterm 
7. d. Mts. folgende letzte Seufzer vor ſeinem 
Sterben an die „Niederrh. Volksztg.“ (Folgt 
ein Zitat aus dem Lieber'ſchen Briefe); dann 
heißt es weiter: Zum Schluß kündigt Lieber 
an, daß es „ſcharfe Hiebe regnen“ werde. 
Wird das ein „Schlachten“ werden — mit 
dem Maule! — Seit dem 7. April nun ſcheinen 
ſich die Geſundheits⸗ und Familienverhältniſſe 
Dr. Lieber's bedeutend gebeſſert zu haben, denn 
er bleibt und hat ſeine Abſicht, „politiſch zu 
ſterben“, wieder aufgegeben. Leider! fügen wir 
hinzu; für das Zentrum wäre es weit beſſer, 
wenn dieſes ſein „Haupt“ ſich ſelbſt abgeſägt 
und „mit ſchlichtem Abſchied“ ins „Grab“ 
gelegt hätte. Er will alſo nicht „ſterben“, 
ſondern leben und dafür das Zentrum todt 
machen und begraben helfen! Iſt auch eine 
„That“, Dr. Lieber's werth!“ 

— In den Berathungen im Unterrichts⸗ 
miniſterium über die Frage einer Reform 
des höheren Mädchenſchulweſens 
handelte es ſich darum, allgemeine Vorſchriften 
für die über das Ziel der Volksſchulen hinaus⸗ 
gehenden Mädchenſchulen zu vereinbaren und 
dementſprechend einen neuen Lehrplan feſtzu⸗ 
ſtellen. Der durchberathene Entwurf bezeichnet 
es als Aufgabe der in Frage ſtehenden Mädchen⸗ 
ſchulen, nicht nur eine allgemeine Bildung auf 
religiös⸗ſittlicher Grundlage zu erzielen, ſondern 
auch eine Erziehung zu echter Weiblichkeit zu 
erreichen. Einer der Grundgedanken der Re⸗ 
form iſt: ſowohl beim Unterrichte als bei der 
Erziehung die Lehrerin in möglichſt maß⸗ 
gebender Weiſe zu betheiligen. Insbeſondere 
ſoll auch den Direktoren der Mädchenſchulen 
eine Lehrerin als Beratherin in allen erzieh⸗ 
lichen Fragen zur Seite geſtellt werden. Der 
Abſchluß der allgemeinen Bildung ſoll in den 
in Betracht kommenden Mädchenſchulen in der 
Regel in neun Jahren erreicht werden; doch 
dürfte den jetzigen Schulen mit zehnjährigem 
Kurſus Zeit und Spielraum gewährt werden, 
um ſich der neuen Ordnung anzupaſſen. Die 
Erlangung einer ſpeziellen Fachbildung zu er⸗ 
möglichen, würde beſonderen Fachkurſen vorbe⸗ 
halten bleiben, die ſich je nach Bedarf an die 


neunjährigen obligatoriſchen Kurſe anſchließen, 


Das Totaliſatorſpiel iſt, wie 
die „Kreuzztg.“ mittheilt, laut kaiſerlicher 
Kabinetsordre ſämmtlichen Offizieren der Armee 
und Marine verboten worden. Offenbar iſt 
das Verbot veranlaßt worden durch die Er⸗ 
fahrungen in dem Hannoverſchen Spielerprozeß. 
Manche jener jungen Offiziere werden bei den 
Rennen durch den Totaliſator zuerſt zum Spiel 
verführt worden ſein. Das Verbot für Offiziere 
ſchließt eine Aechtung des Totaliſators in ſich 


für alle Perſonen, welche ſich für nicht weniger 


anſtändig halten als Offiziere. Hoffentlich wird 
dadurch dieſem häßlichen Auswuchs der öffent- 
lichen Rennplätze, welcher noch unlängſt in der 
Börſenſteuerkommiſſion und im Abgeordneten⸗ 
hauſe von unſern Junkern jo warm vertheidigt 
worden ift, ein für alle Male der Garaus ger 
macht. In der Börſenſteuerkommiſſion trat 
insbeſondere der Finanzminiſter Miquel am 
8. Februar ſehr lebhaft für den Totaliſator 
ein, indem er ausführte, daß das moraliſche 
Bewußtſein bei den verſchiedenen Völkern ſehr 
verſchieden ſei. Die Aufhebung des Totaliſators 
würde das gefährliche Buchmachen wieder her⸗ 
vorrufen. Abg. Gamp ſekundirte wie ge⸗ 
wöhnlich dem Finanzminiſter. Auch Schatz ⸗ 
ſekretär Graf Poſadwsky meinte, daß, wenn 
man den Totaliſator verbieten würde, die Leute 
beim Pferderennen zum privatem Wetten über⸗ 


gehen würden. Der Vorſitzende der Kommiſſion, 
Freiherr v. Manteuffel, hatte in dieſer Sitzung 
einen Totaliſator zur Anſicht aufſtellen laſſen. 


2 Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef ſtellte dem Präſidium 
der galiziſchen Landes⸗Ausſtellung ſeinen Beſuch 
in Lemberg für Ende Auguſt in Ausſicht. 

Etwa 13 000 Tiſchlergehilfen, darunter un⸗ 
gefähr 300 bei der Ausſtellung für Volkser⸗ 
nährung beſchäftigte, haben in Wien die Arbeit 
eingeſtellt. Die Ruhe iſt nicht geſtört worden. 
12 Meiſter zeigte dem Streik⸗Komitee an, daß 
ſie die geſtellten Forderungen bewilligen, wo⸗ 
rauf in den Werkſtätten dieſer Meiſter die 
Arbeit wieder aufgenommen wurde. Die 
ſtreikenden Tiſchler ſind durch Zimmerleute erſetzt 
worden. 

Ein Angriff auf die Preßfreiheit iſt im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus einmüthig von 
allen Parteien zurückgewieſen worden. Der 
Juſtizminiſter Graf Schönborn hat in einem 
Erlaß angeordnet, daß bei Konfiskationdh 
fürderhin die einzelnen Stellen, welche die 
Beſchlagnahme herbeiführten, den betroffenen 
Zeitungen nicht mitgetheilt werden müſſen. 
Deswegen iſt die Regierung interpellirt worden. 
Graf Schönborn ſuchte die Bedeutung des Er⸗ 
laſſes abzuſchwächen; alle Redner ſprachen aber 
gegen ihn, und auf Antrag Ruß wurde die 
Einberufung des Preßausſchuſſes behufs einer 
Aenderung des Preßgeſetzes beſchloſſen, der zu⸗ 
gleich Bericht erſtatten ſoll über einen Antrag 
Pacak, wonach die Behörden die Konfiskations⸗ 
gründe ſofort angeben ſollen. 

Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes führt 
möglicherweiſe noch zu einer Miniſterkriſis. 
Graf Schönborn wollte ſchon am Montag 
demiſſioniren, ließ ſich aber durch perſönlich 
entgegenkommende Verſicherungen der Linken 
davon zurückhalten. Er macht ſein Verbleiben 
von dem Bericht des Preßausſchuſſes abhängig. 

Italien. 

Die Königin von England iſt mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Battenberg 
Montag Mittag 12½ Uhr von Florenz nach 
Coburg abgereiſt. 

Crispi erſchien am Montag im Neuner⸗ 
ausſchuſſe, welcher über die Verleihung der 
Generalvollmacht an die Regierung zu berathen 
hat. Der Miniſterpräſident erklärte, daß er 
Generalvollmacht nur verlange, inſoweit die 
Dezentraliſation der Verwaltung dies nöthig 
macht. Der Ausſchuß war mit dieſer Er⸗ 
klärung einverſtanden. Weiterhin äußerte 
Crispi, er denke vorerſt nicht an eine Auflöſung 
der Kammer, dieſe Maßregel erſcheine ihm nur 
dann erforderlich, wenn die Kammer ihn weiter⸗ 
hin an der Einführung von Reformen hindere. 

Frankreich. 

Der an die franzöſiſchen Parlaments» 
mitglieder vertheilte Budgetentwurf pro 1895 
veranſchlagt die Einnahmen auf 3 424 407 000 
Franks, die Ausgaben auf 3 423 893 000 Frks., 
ſo daß ſich ein Ueberſchuß von etwa einer halben 
Million ergiebt. Das urſprünglich vorgeſehene 
Defizit von 140 Millionen iſt durch das Er⸗ 
gebniß der letzten Konverſion, durch die Er⸗ 
höhung der Einnahmen aus den indirekten und 
den direkten Steuern, darunter aus der neuen 
Dienſtbotenſteuer etwa 15 Millionen, und durch 
die Reduktion der Bahn⸗Zinsgarantie von 135 
auf 79 Millionen beſeitigt. Die Ausgaben für 
das Heer und die Marine betragen 926 Millionen 
Franks. 


Großbritannien. 

Der Herzog von Wales ſowie der Herzog 
und die Herzogin von Connaught ſind am 
Montag nach Koburg abgereiſt. 

Rußland. 

In dieſem Jahre ſollen die Libauſchen 
Hafenbauten eifrig weiter gefördert werden; es 
find dazu ca. 600 000 Rbl. angewieſen. Wie 
verlautet, wird der Wegekommunikationsminiſter 
in dieſem Sommer abermals die Hafenbauten 
inſpiziren. f 

Das Finanz⸗Miniſterium hat im Prinzip 
beſchloſſen, daß von dem in Rußland befind⸗ 
lichen Nachlaß dort verſtorbener ausländiſcher 
Unterthanen eine Erbſchaftsſteuer zu erheben 
ift. Bei der Uebergabe des Nachlaſſes an den 
ausländiſchen Konſul oder diplomatiſchen Ver⸗ 
treter ſoll ein Beamter des Finanzminiſteriums 
anweſend ſein. Die Zahlung der Erbſchafts⸗ 
ſteuer, die innerhalb 6 Monate erfolgen muß, 
iſt durch einen Theil des Nachlaſſes, reſp. durch 
Werthpapiere ſicher zu ſtellen. Falls die vor⸗ 
geſchriebene Friſt nicht eingehalten wird, tritt 
Strafe ein. 

Serbien. 

Bei einem Diner zu Ehren des neuen 
Kabinets, an welchem die bisherigen Miniſter 
Simic und Mijatowic Theil nahmen, brachte 
der König einen Trinkſpruch auf das neue 
Kabinet aus, in welchem an ſeines Ver⸗ 
trauens verſicherte und die Erwartung ausſprach, 
das Kabinet werde mit Energie und Aus dauer 
ſein Ziel verfolgen. Gleichzeitig dankte der 
König den anweſenden bisherigen Miniſtern für 
die Bereitwilligkeit, mit welcher dieſelben in einem 
ſchwierigen Momente ſeinem Rufe gefolgt ſeien. 


Amerika. 

Ueber die neue Wendung der Dinge in 
Braſilien iſt bei den auswärtigen braſilianiſchen 
Geſandtſchaften nachfolgende offizielle Depeſche 
aus Rio de Janeiro vom 15. d. Mts. einge⸗ 
gangen: „Die Aufſtändiſchen haben die Staaten 
Parana und Santa Catharina mit dem Reſt 
der Schiffe verlaſſen. In Rio Grande wurden 
ſie zurückgeſchlagen und verloren über 600 Mann. 
Die Aufſtändiſchen ſind im Departement Rocha 
(Uruguay) gelandet; Admiral Mello und der 
Inſurgentenführer Salgado haben den Präfekten 
dieſes Departements um Gaſtfreundſchaft ge: 
beten. Nachdem ihren Schiffen der Befehl er⸗ 
theilt worden war, die Gewäſſer der Republik 
von Uruguay zu verlaſſen, haben dieſelben unter 
Zurücklaſſung von 400 entwaffneten Leuten ſich 
entfernt.“ Aus Montevideo liegt ein etwas 
abweichender Bericht vor, der indeß auch darauf 
hinausläuft, daß die Aufſtändiſchen geſchlagen 
und zerſtreut ſind und daß das Schickſal des 
a Mello als ein verzweifeltes gelten 
muß. 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 16. April. In der hieſigen katholiſchen 
Stadtſchule iſt in dieſem Schuljahre verſuchsweiſe die 
Steilſchrift eingeführt worden. Durch letztere werden 
die Kinder genöthigt, beim Schreiben gerade zu 
ſitzen, was für den Geſundheitszuſtand von großem 
Vortheil iſt. 

Oliva, 16. April. Der Diöceſan⸗Biſchof Dr. 
Redner aus Pelplin trifft am Donnerſtag, den 26. 
d. M., auf ſeiner Viſitationsreiſe am hieſigen Orte 
ein und wird hier am 27. April in der katholiſchen 
Kirche die Firmung abhalten. am Abend deſſelben 
Tages einer Verſammlung des katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins im Viktoria⸗Hotel in Zoppot beiwohnen und 
am folgenden Tage wieder in der hieſigen katholiſchen 
Kirche eine Prüfung in der Religion abhalten, zu 
welcher ſich die Schulkinder des ganzen Kirchſpiels 
verſammeln ſollen. 

Neufahrwaſſer, 17. April. Die Legung der 
neuen Eiſenbahngeleiſe am Hafen iſt nunmehr beendet 
und die Anlagen bereits auf der ganzen Strecke in 
Betrieb genommen. Die Ladeverhältniſſe für die 
Schiffe und der Landverkehr vom Kanal find dadurch 
bedeutend bequemer und regelmäßiger geworden, und 
es iſt nur zu wünſchen, daß eine ausreichende, ſchon 
ſeit Jahren nothwendige Regulirung der Hafenſtraße 
ſtattfindet. 

Elbing, 16. April. Der Einfluß des ruſſiſchen 
Handelsvertrages macht ſich auch bereits auf der 
Schichau'ſchen Werft bemerkbar. Während des Zoll. 
krieges waren die Aufträge aus Rußland — einem 
Hauptabſatzgebiete — faſt gänzlich ausgeblieben und 
es hielt ſehr ſchwer, den Betrieb in vollem Umfange 
aufrecht zu erhalten, bezw. größere Arbeiterentlaſſungen 
zu vermeiden. Nach Abſchluß des Handelsvertrages 
find bereits zwei Raddampfer aus Rußland beſtellt 
worden, mit deren Erbauung ſchon begonnen wird. 
Der für den Norddeutſchen Lloyd erbaute Perfonen- 
dampfer für die Linie un rn ꝛc. wird 
noch in dieſem Monate vom Stapel laufen. 

Chriſtburg, 16. April. Heute Vormittag wurde 
das hieſige Schlachthaus eröffnet. Die Mitglieder der 
Fleiſcherinnung verſammelten ſich vor der Wohnung 
des Obermeiſters Krauſe und es ſetzie ſich der Zug 
von hier aus unter Muſik nach dem Schlachthauſe in 
Bewegung. Voran wurden von den Fleiſcherlehrlingen 
drei bekränzte Schlachtthiere geführt. 

Schulitz, 16. April. Das Feſt der Turner am 
geſtrigen Tage verlief in recht gemüthlicher Weiſe. 
Aus Thorn waren ungefähr 20 und aus Bromberg 
einige Turner mehr anweſend. Die erſteren kamen 
mit dem Zuge bis Weichſelthal und dann zu Fuß, 
letztere hatten eine Strecke ihrer Reiſe per Möbel⸗ 
wagen gemacht und marſchirten dann ebenfalls von 
der Weichſelſeite ein. Nachmittags 5 Uhr zogen 
ſämmtliche Turner mit Muſik, begleitet von vielen 
Zuſchauern, nach einem freien Platz in der Nähe des 
Kirchhofes. Dort wurden mehrere Turnſpiele geübt, 
welche auch auf dem nächſten deutſchen Turnfeſte in 
Breslau aufgeführt werden ſollen. Der Herrenabend 
war recht zahlreich von Gäſten beſucht. Das Feſt⸗ 
programm war reichhaltig und die Turnübungen 
wurden ſehr gut ausgeführt. Die humoriſtiſchen 
Vorträge trugen zur allgemeinen Heiterkeit ungemein 
bei. Viele der Gäſte verließen mit den Nachtzügen 
unſere an die en Turner als „Möbel“ 
erſt nach Mitternacht. N 

iA Schulitz, 17. April. In der heutigen Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen am hieſigen Orte 
eine Stadtſparkaſſe einzurichten. — Das Fahrweſen 
ſoll anders geregelt werden, da der jetzige Fähr⸗ 
inhaber feinen Verpflichtungen nicht nachkommt. — 
Die Kommunalabgaben wurden auf 250 Prozent 
feſtgeſetzt. — Der Weg von Feyerland nach Steindorf 
wird ausgebaut. — Die hieſige Handwerkerinnung 
hielt ihre Quartalsſitzung Montag Nachmitttag auf 
der Herberge ab. Der Rendant legte die Jahres: 
rechnung und da ſeine Wahlzeit abgelaufen, wurde 
berfelbe mit Stimmenmehrheit wieder gewählt. — 
Letzten Sonntag fand ein großer Waldbrand in der 
Nähe von Brahnau ſtatt. Heute Mittag brannte es 
ganz in der Nähe der Stadt im Menz'ſchen Forſt. 
Vie Feuerwehr rückte aus und dämpfte das Feuer in 
einer Stunde. 

Bromberg, 17. April. Die für 1895 in Brom⸗ 
berg geplante landmirthſchaftliche und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung iſt der „Oſtd. Pr.“ zufolge geſichert. 
Das Ausſtellungs⸗Homitee hat bereits die Platzfrage 
entſchieden. Die Ausſtellung ſoll die Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen umfaſſen. Der , Oberpräjibent 
Frbr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff und Regierungs- 
präſident v. Tiedemann ſollen erſucht werden, als 
Ehrenpräſidenten zu fungiren. Der Fonds für das 
Unternehmen iſt durch namhafte Beitrage geſichert. 

Oſtrowo, 16. April. Das Schwurgericht ver 
urthellte heute den Michael Nowicki und deſſen Sohn 
Woſciech wegen Mordes zum Tode. Der Anklage 
liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: Am Abend 
des 17. September v. J. wurde der Wirth Nb 
aus Puſtkow, als er mit ſeiner Ehefrau und ſeinem 
zweijährigen Kinde von einem Beſuch bei feinen, in 
Roſchki wohnenden Schwiegereltern auf offenem Wagen 
zurückkehrte, auf dem Wege von Roſchki nach den 
aus dem Hinterhalt durch einen Schuß in den Kop 
meuchlings getödtet. Auch die Ehefrau wurde dur 
einen Schuß in den Hals ſo ſchwer verwundet, daß 
fie nach ſechstägigem Krankenlager ſtarb. Vor ibrem 
Tode hat ſie in lichten Momenken Angaben gemacht, 
die den Arbeiter Wojciech Nowicki und deſſen Vater 
Michael Nowicki, Nachbarn des Szezotka, ſtark be 


letzterem verſteckt eine Flinte, welche er ſofort als die 


laſteten. Auf Grund dieſes Verdachts und mehrerer 
Hausſuchungen erfolgte die Verhaftung der Ange⸗ 
klagten, die ſeit Ende September im hieſigen Gefängniß 
in Unterſuchungshaft ſitzen. Indeß lag längere Zeit 
noch tiefes Dunkel über dieſer Mordangelegenheit, das 
erſt durch folgendes Vorkommniß einigermaßen ge⸗ 
lichtet wurde. Ende Oktober fand der Gaſtwirth 
Braun aus Hellefeln, als er einen auf ſeinem Grund⸗ 
ſtücke ſtehenden Heuſchober auseinander nahm, in 


2 


des älteren Nowicki erkannte. Nowicki war noch am 
Abend, kurze Zeit nach dem Mordanfalle, bei Braun 
erſchienen, angeblich, um von dieſem rückſtändigen 
Arbeitslohn zu holen. Doch dürfte dies nur ein 
Vorwand geweſen ſein, um ſeine Anweſenheit auf dem 
von ſeinem Heimathsdorf ziemlich entfernt gelegenen 
Gehöft zu ſo vorgerückter Stunde zu rechtfertigen. 
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Lokales. 


Thorn, 18. April. 


— [Die deutſchen Konſuln!] in 
Rußland und die ruſſiſchen Konſuln in Deutſch⸗ 
land ſind fortan berechtigt, die erſteren mit 
dem ruſſiſchen Zolldepartement, die letzteren 
mit den Vorſtänden der deutſchen Zollbehörden 
(Prov.⸗Steuer⸗ Direktor u. ſ. w.) wegen der vor 
dieſen Behörden ſchwebenden Zollreklamationen 
unmittelbar zu verkehren. 

— [Für die Zollzahlungl iſt für 
die Zeit vom 1. April bis 1. Juli 1894 fol⸗ 
gender Kours feſtgeſetzt: 1 Silberrubel — 45 Kop. 
Gold, 1 Kreditrubel oder 1 Rubel Scheidemünze 
(Silber oder Kupfer) = 65 Kop. Gold. 

— [Landwehr⸗Uebungen.] Während 
der Zeit vom 17. bis 30. Mai und 7. bis 
20. Juni d. J. finden im Bereich des 17. Armee⸗ 
korps Uebungen der Landwehr⸗Infanterie erſten 
Aufgebots ſtatt, wozu die Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Landwehr erſten Aufgebots 
der Infanterie herangezogen werden. Die 
Unteroffiziere und Mannſchaften üben bei der 
am 17. Mai d. J. beginnenden Uebung wie 
folgt: Aus den Landwehrbezirken Schlawe, 
Stolp und Neuſtadt beim Grenadier⸗ Regiment 
Nr. 5 in Danzig; Konitz und Pr. Stargard 
beim Infanterie » Regiment 128 in Danzig; 
Graudenz beim Infanterie Regiment 21 in 
Thorn; Thorn beim Infanterie⸗Regiment 61 
in Thorn; Danzig beim Infanterie ⸗ Regiment 
14 in Graudenz; Oſterode beim Infanterie⸗ 
Regiment 18 in Oſterode; Dt. Eylau und Ma: 
rienburg beim Infanterie = Regiment 44 in 
Dt. Eylau. Die Unteroffiziere und Manns 
ſchaften bei der am 7. Juni d. J. beginnenden 
Uebung üben wie folgt: Aus den Land⸗ 
wehrbezirken Schlawe, Stolp und Neu⸗ 
ſtadt beim Grenadier⸗Regiment 5 in Danzig; 
Konitz und Pr. Stargard beim Infanterie⸗ 
Regiment 128 in Danzig; Graudenz und 
Danzig beim Infanterie ⸗ Regiment 141 in 
Graudenz; Dt. Eylau und Marienburg beim 
Infanterie Regiment 44 in Dt. Eylau. 

— [Schweinemarkt.] Der Herr Ober⸗ 
präſident hat mit Vorbehalt der nachträglichen 
Zuſtimmung des Provinzialraths genehmigt, 
daß in Siemon, Kreis Thorn, bis auf weiteres 
am Donnerſtag jeder Woche ein Schweinemarkt 
abgehalten wird. 

— [Das große Loo s! in der preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fiel am Dienſtag auf die 
Nummer 199 609. 

— [Ueber die Ausführung] der 
geplanten Kleinbahn Thorn = Leibitih ſoll am 
nächſten Sonnabend eine Beſprechung der zu⸗ 
ſtändigen Bebörden ſtattfinden. 

2 Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein. In der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 
lung wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. Ueber den vorgetragenen Jahresbericht 
und die Rechnungslegung werden wir demnächſt 
berichten. 

— [Der Beamten: Verein] hält am 
Sonnabend im Tivoli eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. 

— [Die erſten Holztraften] auf 
der Weichſel find angekommen und zwar in 
voriger Woche vier und in dieſer Woche ſechs 
Stück. Das Holz, welches aus deutſchen 
Wäldern ſtammt und für das Berliner Holz⸗ 
komtoir beſtimmt iſt, kam aus der Drewenz. 

— ener de In der zweiten Sache 
hatte ſich geſtern der Schuhmacher Friedrich Otto 
Baum aus Kolonie Brinsk wegen Körperverletzung ; 
mit nachfolgendem Tode zu verantworten. Die An 7 
1497 behauptet nachſtehenden Sachverhalt: Am 
1. November 1893 hielten ſich im Kruge bei Racza - 
nowski in Kolonie Brinsk unter anderen Perſonen 
auch der Angeklagte und deſſen etwa 70 Jahre alter 
Vater auf. Sie ſprachen tüchtig dem Schnapſe zu 
und es fiel ihnen augenſcheinlich ſchwer, auseinander? 
unde Um die Mittagszeit, als der Angeklagte er⸗ 3 
lärte, nach Hauſe gehen zu wollen, hielt ihn deſſen 
Vater noch zurück, indem er meinte, mit dem Mittag ⸗ 
eſſen habe es noch nicht ſolche Eile. Baum fen. for 
derte nochmals Schnaps und trank zunächſt dem Ar⸗ 9 
beiter Graminski zu. Hierüber wurde der Angeklagte 
ärgerlich und es kam zwiſchen ihm und ſeinem Vater 


achten der Aerzte geht dahin, daß der Tod durch 


EM 


Gut. 


* 
6 
FR, 


Eitervergiftung, hervorgerufen durch die Bißverlegung, 
berurſacht ſei. Angeklagter behauptet, daß er ſtark 
angetrunken geweſen, von ſeinem Vater zuerſt ange⸗ 
griffen worden ſei und ſich ſonach in Nothwehr be⸗ 
unden habe. Daß er ſeinem Vater die Bißwunde 
beigebracht habe, giebt er als möglich zu. Die Ge⸗ 
chworenen wurden durch die Beweisaufnahme von 
der Schuld der Angeklagten überzeugt, ſie bejahten 
die Schuldfragen, billigten dem Angeklagten aber 
mildernde Umſtände zu. Dieſem Spruche gemäß 
wurde Angeklagter zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — In der heutigen Sitzung ſtanden 3 Sachen 
zur Verhandlung an. In der erſteren ſtand der 
äthner Johann Wieprzkowski aus Zlotterie unter 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode, der Fleiſchergeſelle Julian Fal- 
ewicz daher unter der Anklage der Betheiligung an 
einer Schlägerei und der Arbeiter Wladislaus 
Wieprzrowski daher unter der Anklage der gefähr⸗ 
ichen Körperverletzung. Der Sachverhalt iſt nach der 
lnklage folgender: Am 22. November v. J. waren 
ie 3 Angeklagten und der Bruder des Julian Fal⸗ 
ewicz Namens Johann im Kruge zu Zlotterie ver⸗ 
farımelt. Zwiſchen den beiden Brüdern Falkiewicz, 
Ae arg verfeindet waren, entſtand ſehr bald ein 
Streit. Nach Beilegung deſſelben entfernten ſich die 
ugeklagten aus dem Kruge und auch Johann Fal- 
klewiez begab ſich nach Haufe. Vor dem Johann 
Wieprzkewski'ſchen Hauſe trafen die Angeklagten mit 
Johann Falkiewiez wieder zuſammen und hier begann 
Der Streit nochmals. Diesmal artete er aber in eine 
Schlägerei aus, in deſſen Verlauf dem Johann Fal⸗ 
kiewicz von Johann Wieprzkowski mit einer Runge 
ein ſo wuchtiger Hieb gegen den Kopf verſetzt wurde, 
daß der Gemikhandelte bewußtlos zur Erde fiel. 
wurde in ſeine Wohnung getragen und verſtarb 
Tags darauf, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben. Außer dieſer Verletzung brachte Johann 
leprzkowski auch dem Schiffer Peter Wilmanowicz 
eine ſolche mit der Runge bei, die aber keine 
71% böſe Folge hatte. Julian Falkiewicz und 
d ladislaus Wieprzkowski find beſchuldigt, ſich an 
der Schlägerei betheiligt zu haben und zwar Letzterer 
dadurch, daß er mit einer Bierflaſche auf Julian 
Falkiewicz einſchlug. Johann Wieprzkowski beftreitet, 
dem Johann Falkiewicz die tödtliche Verlegung ab⸗ 
ſdcchtlich beigebracht zu haben. Er habe ihn und ſeinen 
Bruder Johann, nachdem Beide ſich gefaßt und mit 
nander gerungen hätten, nur auseinanderbringen 
wollen. Hierbei habe er an der Erde einen Knüttel 
liegen fehen, den er aufgehoben und fortgeworfen 


gerufen worden ſei, daß er dieſem Hilferufe gefolgt 
I ei und dem Julian Falkewicz mit 8 9 
Hieb auf den Kopf verſetzt habe. Die Geſchworenen 

erachteten nur den Johann Wieprzkowski der Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode, nicht noch einer 
132 Körperverletzung und den Julian Falkiewicz 
ir Betheiligung an einer Schlägerei für ſchuldig 
Wladi n die Schuldfrage in Bezug auf 
80 islaus Wieprzkowskli. emzufolge wurde 

hann Wieprzkowski zu 2 Jahren Gefängniß, Fal⸗ 


— 


Erinnerung! 
| Emailirte Eimer à 1,50 Mk., 


\ als alle emaillirten Geſchirre 
F zuſchon bekannt billigen preſen an gabrttiager 


letzt Kopperniliusſtr. 9. 


— 


[Adoı 


Für eine der erſten 


| habe ich für 


ph Blu 


Die Reſtbeſtände WE 
meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preiſe bedeutend herabgeſetz 
<> 
erliner Damenmäntel - Fabriken 
kurze Zeit Commiſſions Lager von nur | 
ö iten in Regenmänteln, Jaquets und Capes 
übernommen, welche zu r Fabrikpreisen W verkauft werden. 


L 
Neuhe 


kiewiez zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Letztere Strafe wurde jedoch durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Wladislaus 
Wieprzkowski wurde freigeſprochen. 

— [Ein kleines Feuer] entſtand heut 
Mittag um 12 Uhr an dem Dach eines 
Schuppens beim Tivoli, indem der Theer in 
Brand gerieth. Das Feuer konnte ohne Hilfe 
der Feuerwehr raſch gelöſcht werden, der 
Schaden iſt unbeträchtlich. 


— [Ein Gaunerſtückchen erſten 
Ranges] wurde am Montag Abend im 
Lokale des Herrn R. Meyer in dem benachbarten 
Podgorz von einigen dort durchziehenden 
Zigeunern ausgeführt. Zwei Kerle, die den 
Negern ähnlich waren, traten in die M. ' ſche 
Gaſtſtube und zechten fröhlich darauf los. Der 
Wirth hatte fortwährend zu thun, um das Ver⸗ 
langte aus der „guten Stube“ zu holen und 
jeden unbeaufſichtigten Augenblick benutzten 
die „ſchwarzen Geſellen“ dazu, um mit einem 
Stöckchen, an welchem ſich eine leimartige 
Klebemaſſe befand, durch die in der Tombank 
befindliche Oeffnung in die Ladenkaſſe zu 
fahren und hiermit Geld „herauszuzaubern“. 
3 Zehnmarkſtücke holten die abgefeimten 
Spitzbuben, ohne daß es bemerkt wurde, aus 
der verſchloſſenen Ladenkaſſe heraus, bezahlten 
die ziemlich große Zeche und begaben ſich in 
ihre vor dem Lokale ſtehenden „Salonwagen“. 
Herr M. machte bald darauf „Kaffe“ und ge⸗ 
wahrte nun, daß anſtatt der fehlenden Goldſtücke 
eine kleine Menge ſchwarzer Klebemaſſe ſich in 
der Kaſſe befand, die auch zum Verräther 
wurde. Die Polizei, die ſofort herbeigeholt 
wurde und nach dem Geſtohlenen ſuchte, fand 
nichts in den „Salonwagen“ als einige Stöckchen 
mit derſelben Klebemaſſe beſtrichen. Die 2 
Spitzbuben wurden verhaftet und der hieſigen 
Kgl. Staatsanwaltſchaft zugeführt und die 
übrig bleibende Bande wurde aus Podgorz 
hinausgejagt. 

[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 15 Grad R Wärme; Barometer⸗ 
ſt and: 28 Zoll. 


— [Gefunden] wurde ein Arbeitsbuch 
ſowie ein Schulzeugniß auf den Namen Joſef 
Czarnecki am Altſtädtiſchen Markt, eine kleine 
rothe Botaniſirtrommel in der Bromberger 
Vorſtadt, ein gelbmetallenes Armband in der 


Bromberger Straße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 


vier Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,72 Meter über Null. 


Heutiger 


Staatsmedaille 1888. 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand” 
Deutschen Kakao. 


das Pfd. (KO.) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


r Künſftliche Zähne. Ein Laden 
. Schneider, | 


born, Breiteſtraße 53. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen 


miethen 


Neuſt. Markt Nr. 7, II. I 


5 de ane Ah: 
geräumigen Zim. 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Mellienſtraße 95. 
Bun Nr. 10 i 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Kleine Chronik. 


In dem antiſemitiſchen Beleidigungs⸗ 
prozeſſe Bauer » Wefendond erkannte das 
Schöffengericht gegen Weſendonck auf einen Monat 
Gefängniß, gegen Bauer auf 200 Mk. Geldſtrafe. 

”" Leber die Verhaftung des der Er⸗ 
mordung der Helene Schweichel verdächtigen Mannes 
Julius Thiele wird noch Folgendes mitgetheilt: 
Als die Kriminalbeamten die in Schöneberg belegene 
Wohnung des Thiele betraten, ſprang derſelbe bei 
dem Anblick der Beamten auf und rief: „Ich bin's 
nicht geweſen.“ Damit hat er ſich ſelbſt verrathen. 
Bei der Durchſuchung der Wohnung fanden die 
Beamten mehrere blutbefleckte Wäſcheſtücke; Thiele 
leugnete, daß dieſe Wäſche ihm gehöre, doch wurde 
durch das Zeugniß feiner Hauswirthin zweifellos feſt 
geſtellt, daß die Wäſcheſtücke Eigenthum des Thiele 
ſind. Der Verhaftete leugnet hartnäckig, die Schweichel 
ermordet zu haben, hat aber bereits die Vergewaltigung 
der Arbeiterfrau Klebedzon zugegeben. 
ö eee 


Submiſſionstermine. 

Thorn. Die Lieferung von Strombaumaterialien 
für den Waſſerbaubezirk Thorn, als: 49000 cbm 
Faſchinen, ferner Pflaſter- und Buhnenpfähle, 
Draht und Streitlagerpfähle. Termin am 
21. April er. im Lokale des Herrn Nicolai, 
Thorn, Mauerſtraße. Die Bedingungen liegen im 
Amtszimmer, Schuhmacherſtraße 1, aus. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. April. 


Fonds: ſchwach. 174.94. 
Ruſſiſche Banknoten . 220,15 220,25 
Warſchau 8 Tagge . 418,95 218,95 
Preuß. 3% Conſolss 87,90] 87,90 
Preuß. 3/½% Conſols 101,80 101,80 
Preuß. 4% Conſols. „ 108,20 108,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 67,30 67,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,70 64.70 
Weſtpr. Pfandbr. 3 neul. II. 97,60 97,70 
Diskonto-Comm.-Anth ie . 1389,40 189,75 
eſterr. Banknoten 163,55 163,60 
Weizen: Mai 142,500 142,50 
Septbr. 147,00 146,75 

Loco in New⸗Dork 64 [ 64¼ 

Noggen: loco 121,00] 121,00 
Mat 123,50 123,50 

Juli 125,75 125,75 

Septbr. 129,00] 129,00 

Nübbl: April⸗Mai 43,30 43,20 
Oktober 44,300 44,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 49,70 fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,00 30,00 

April 70er 34.60 34,80 

Septbr. 70er 36,60] 36,50 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,75 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 30,00 „ 29,25 „ —.— „ 
April —.— „ —.— . —.— 
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3 


zu vermiethen 


vermiethen Mauerſtr. 36. 


ſe 1. age mit vermiethen. 


— — 


= Gänzlicher Ausverkauf. 2 
hm, Breitestrasse 37. 


‚Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nachricht, 
ich vom heutigen Tage ab neben meinem Bier⸗Verſandgeſchäft eine 


0 ® 
Mineral⸗Waſſer⸗Fabrik 
errichtet habe. — Ich bitte mein Unternehmen durch Zufpruch zu unterftügen %) 


AR und werde bemüht fein, nur gut moſſirende Waſſer und Limonaden zu den (I 
IK Hilligften Preiſen abzugeben. y 


eſtaurationslotal, 


Lagerkeller 
Brückenſtraße 18, II. 


EEEPC NE RRETEREN ERNEUTE NR 
DEE 2 Wohnungen, 

jede 5 Zimmer mit ſämmtl. 1 Tr zu 

Hohle. 

kleine Wohnungen vom I. April zu 

Hermann Dann. 
Al möbl. Zimmer I Tr. 10 Mk. m, 

Julius Kusel. v. 1. Mai z. v Ausk. erth. E. d. Z. 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 17. April. Die Polizei nahm 
70 000 revolutionäre Brochüren in Beſchlag, 
welche mit der Bahn aus Wien angekommen 
waren. Die Brochüren enthielten eine Auf⸗ 
forderung an die Arbeiterſchaft, den 1. Mai zu 
feiern und eine Aufreizung gegen die beſitzenden 
Klaſſen. 

Petersburg, 17. April. Die ſeit 
längerer Zeit von der Regierung in Ausſicht 
genommene Theilung der baltiſchen Provinzen 
in zwei große Gouvernements wird demnächſt 
ſchon zur Ausführung gelangen. Die Gou⸗ 
verneure ſollen bereits deſignirt ſein. 

Paris, 17. April. Die Zeitung „Petite 
Pariſienne“ veröffentlicht ein ihr angeblich aus 
Petersburg zugegangenes Telegramm, wonach 
Verhandlungen über eine allgemeine Abrüſtung 
thatſächlich ſtattgefunden haben, jedoch zu einem 
vollſtändigen Fiasko geführt hätten. Uebrigens 
ſoll nicht, wie die „Times“ meldete, der König 
von Dänemark, ſondern Kaiſer Wilhelm die 
Initiative ergriffen haben. Das Blatt meldet 
weiter, der ruſſiſche Botſchafter in Berlin ſei 
vom Zaren beauftragt worden, eine eventuelle 
Eröffnung Kaiſer Wilhelms dahin zu beant⸗ 
worten, daß, wenn eine öffentliche Einladung 
zu einem Abrüſtungs⸗Kongreß aus Berlin er⸗ 
gehen würde, Rußland und Frankreich dieſelbe 
mit einem „Non possumus“ beantworten 
müßten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 18. April. 

Berlin. Die Tabakſteuerkommiſſion hat 
in ihrer heutigen Sitzung die Tabakſteuervor⸗ 
lage mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt und 
ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Miniſter Miquel kündigte an, daß er in der 
nächſten Seſſion eine neue Tabakſteuervorlage 
einbringen werde, da der Tabak zur Deckung 
der durch den Handelsvertrag entſtandenen 
Zollausfälle herangezogen werden müſſe. 

Ro m. In politiſchen Kreiſen nimmt man 
an, daß nach den Erklärungen Crispis in der 
Kommiſſion die für die Armee erforderlichen 
Mittel bewilligt und die von der Kommiſſion 
verlangten Abſtriche abgelehnt werden. . 

Venedig. Wegen eines heftigen Sirokko 
iſt die Abreiſe der deutſchen Kaiſerin verſchoben 
worden; ſollte der Sturm noch heute anhalten, 
ſo wird die Kaiſerin per Bahn nach Abbazia 
zurückkehren. 


Verantwortlicher Redakteur: 


r Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Hochachtungsvoll 

Coppernikusſtraßße 41, vis-a-vis der Gasanſtalt. 1 
nn ee, 
Ein großer Bettkaften 3 


und große Porzellanſchüſſeln 
billig zu verkaufen Neuſt. Markt 12, 2 Tr. 


Gerechteſtr. 33, 1. Etage, 
3 Zimmer, Cabinet, Küche und Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu verm. Näheres zu 
erfragen Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 


Ba derſttaße 6, I find 2 herrſchaftliche 


Vorderzimmer nebſt Eutree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 


Ein Zimmer part zu 2 uhmaderftr. 10, 


Adolph Bluhm. 


Brennholz 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförſterei Schier pitz. 
5 Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern ⸗Scheit⸗ und Knüppel ⸗ 
holz in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden. 


Verkauf 


Spalt⸗ | 8 105 
- Scheithol . 
Schutzbezirk Jagen e knüppelholz . Nr. der Looſe 
Holzes 
Raummeter 


Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗ bezw. Spaltknüppelholz getrennt nach 
den oben verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift „Gebot auf 
Kiefern⸗Brennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens Montag, den 23. April 
Abends 7 Uhr dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 

Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den Verkaufs- 


bedingungen unterwirft. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen Bieter 
wird auf Dienſtag, den 24. April Mittags 1 Uhr im Geſchäftszimmer der hieſigen 


Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


1208/1322 


Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen werden. 
Der Förſter von Chrzanowski-Lugau und Hülfsjäger Schwerin -Stewken 


zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 


Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn entfernt. 


Schirpitz, den 17. April 1894. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Meine ohnung 
befindet ſich 


Mit der Ausführung der Hausanſchlüſſe E Schillerstrasse 14, = 


in der Bankſtr., Hl. Geiſtſtr., Bader⸗ und 
Schillerſtrage wird demnächſt begonnen 
werden. Die Hauseigenthümer in den ge⸗ 
nannten Straßen werden erſucht, die Innen⸗ 
anlagen jetzt umgehend ausführen zu laſſen, 
da die Anſchlußleitungen gleichzeitig an 
ſämmtlichen Grundſtücken hergeſtellt werden 
ſollen. Bei fehlenden Innenanlagen iſt es 
dringend erwünſcht, wenn Seitens der Haus⸗ 


e hoch nach vorne. 


Hulda Hoppe, Friſeuſe. 


C. Preiss, Brtileſtr. Nr. 32. 
Größtes Lager 


beſitzer wenigſtens ein Rohr durch die von Ahren und Mufikwerken. 


Kellermauer geſteckt wird, da der ſpätere 
Anſchluß vom Keller aus nur ſchwierig 


Beſtens eingerichtete 


herzuſtellen iſt und häufig undichte net Reparatu rwerkstätte 


ergiebt, 
Thorn, den 16. April 1894, 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten 
wird die Hofſtraße auf die Dauer von 
3 Wochen für Reiter⸗ und Fuhrwerke 
geſperrt. 

Thorn, den 17. April 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Freitag, den 20. April 
Nachmittag 2 Uhr Pionier⸗Kaſerne. 
A 3 Uhr Fort Herzog Albrecht (IVb.) 
* 4 Uhr Fort Friedrich der 9 990 
) 


(1 
Sonnabend, den 21. April 
Nachmittags 3 Uhr Fort Bülow (I). 
Er 3 Feſte König Wilhelm 
(Buchtafort). 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung.] Muſter⸗Auswahl ſende franco. 


! linge 75 ofort eintreten bi 
Freiw. Verſteigerung! Fee fofort eintreten Dei, 


Freitag, den 20. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Kgl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine Kopirpreſſe, 1 Parthie 
verſchiedener Schirme, mehr. 
Wollſachen, Igrößere Parthie 


zur korrekten Ausführung aller vorkommenden 
Reparaturen an allen Arten Uhren⸗ und 
Muſikwerken, auch für Uhrmacher. Um⸗ 
arbeitung von Uhren veralteten Syſtems 


in Cylindre oder Ancre, ſowie ſolcher mit 


gewöhnlichem Aufzug in Remontoir. 
Einen Poſten 


Reste Stoffe 


zu Anzügen für Herren und Kinder ſehr 


billig bei Arnold Danziger. 


Die beſten und feinſten 
Anzug- und 


Ueberzieher-Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820). Große 


Lehrlinge 


zur Erlernung der Klempnerei können 


eintreten bei Cäsar Schluroff, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


3 Lehrlinge und 3 Grehilfen 


Cigarren und verſchiedenes | ruht 


anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 


Das Pfarrhaus 


am Neuſtädtiſchen Markt Nr. 14 iſt 
zu verkaufen. EM Termin ſteht 


E. Bahl, Stellmachermeiſter. 


Lehrlinge 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. uimmt an R. Schultz, Neuft. Markt 18, 


Bauklempner u. Inſtallateur. 


Einen Lehrling 


ſucht die Bäckerei von A. Kamulla. 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul. 


hierzu an im Comptoir des Unterzeichneten] bildung, kann bei uns als 


Dienſtag, den 24. April er., 
10 Uhr Vormittags, 
woſelbſt vorher die Bedingungen eingeſehen 
werden können. 
Gustav Fehlauer, 
i. A. des Kirchenraths der neuſt ev. Gemeinde. 
Das zum Filzek'ſchen Nachlaſſe 

ehörige, in Mocker, an der Culmſee er 
hauſſee belegene 


2 Grundſtück, zu 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn⸗ 
hauſe, Hausgarten und daran ſtoßendem 
Gartenland, in einer Größe von 67 ar 21 qm, 
foll verkauft oder verpachtet werden. 


Lehrling 

Kruse & Karstensen, 
Photographiſches Atelier, 

Schloßſtraße 14. 


eintreten. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. Gute Kenntniſſe 
im Deutſchen erforderlich. 
Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Ein junges Mädchen, das die Gewerbe ⸗ 


Kaufe bezw. Pachtluſtige wollen ſich] ſchule beſucht hat, ſucht Stellung als 


melden Thorn, 
2 Treppen. 


46000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein gutes Grund» 
ſtück geſucht. Off erb. u. N 55 i. d. Exped d. Bl. 


Marquiſendrell u. Leinwand 

in verſchied. Breiten, ſowie Marg 

Baer und Schnur empfiehlt bill 
enjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


ür Rettung von Trunksucht ! 


verſend. Anweiſung nach 18jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 


Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
erufsſtörung, unter Garantie. 1 Briefen 
find 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Man adrejfire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden“. 


radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne] kann ſich melden 


. . Buchhalterin ob. Eaſſtererin. 


Offerten unter B. 39 an die Expedition erb 


Eine flotte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum ſof. 
Antritt ſuct Louis Feldmann, 


ion | If anständiges junges Mädchen 


kann bei uns das Copieren erlernen. Eintritt 
Kruse & Karstensen, 
Photogr. Atelier, Schloßſtr. 14. 


Eine Aufwärterin 
Kulmerſtraße 28. 


2 hochtragende Kühe 


ſind zu verkaufen 


in Tylice bei Gſtaszewo. 


Soda per Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Kartoffelmehl be r. e 5 fl. 
In Strahlenstärke 
Borax 


ff. Ultramarin Waschblan 
Bleichſoda, Seifenpulver, 
Waſch⸗Kryſtall, Salmiakgeiſt, 
Terpentin⸗Oel, Gall Seife, 
Quillaga⸗Rinde, Seifen⸗Wurzel 
in beſten Qualitäten zu Vorzugs⸗Preiſen. 


34 Danpi-Bettiedern-Reinigung. er 


Auf vielfachen Wunſch habe heute den 
Betrieb auf nur kurze Zeit wieder auf. 
genommen. 
erbeten. 
roben⸗Reinigungsanſtalt. 


Brennholz- und Natzholz-Verkauf, 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. an pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 
n möblirtes Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Baderſtraße 2, 1 Trp. links. 
Kl. einf. mbl. Zim billig z. v. Strobandftr. 17. 
u freundl. möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu verm. Schillerſtr. 4. A. Schatz. 
in möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen 


und erlag ber Buchdrückrel „Thorner Dſtbentſche Zeitung“ (M 


g der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


Freitag, den 20. April: 
Baderstrasse 21 


Schluss-Auktion 


der letzten Reſtbeſtände von 
Glas- und Porzellanwaren eic. mm 


Zur Frühjahrs-Saifon 


empfehle als ganz beſonders preiswerth 


Strohhüte für Damen u. Kinder 


ungarnirte Damen⸗Hüte 


Angarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. 
von 35 Pf. an in den ſchönſten Geflechten. 


Garnirte Kinderhüte mit neueſten Bändern und 


Rüſchen von 75 Pf. an. 


Echte Florentiner, 


an; mit großen Federn und 


Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes, ſchwarze und coul. Federn 


zu denkbar billigſten Preiſen. 


8. Kornblum, Anale Grünberg Nacht., 


beſte Qual. von 1.50 Mk. 
an, garnirte von 2.50 Mk. 
and garnirt von 3 Mk. an. 


Il 


Garnirte Damen-Hüte 
von 1,50 Mk. bis zu den feinften. 


Mspiken-Hüte, garnirt, 


Sämmtliche Zuthaten, als: 


Seglerstrasse 25. 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration Bromberger 
Weizenmehl und andere Mühlenfabrikate 
zum Bromberger Tagespreis. 
Bohnen, Linſen, Erbſen (geſchält u. ungeſchält), Graupen 
und Grüßen, Nudeln, Maccaroni, Sternnudeln, Eiergraupe⸗ 
Feinen Tafel = Moftrich in verſchiedenen feinen Gläſern. 
Täglich friſch gebrannten Kaffee in verſchied. Miſchungen. 
Pflaumen, Birnen, Aepfel, Mandeln, Roſinen, Sultaninen u. Puderzucker. 
Arak, Rum, Cognac, Roth-, Mosel- u. Ungarweine u. ſonſtige ſpirituöſe Getränke. 


Ferner fein kochende 


Bonner Vietorla-Letterie.— 
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mk. 
baares Geld. 


Ziehung bestimmt 8. Mai 1894 
à Loos I Mk., II Loose Io Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 


Grosse Geld-Lotterie. Ziehung schon am 4. u. 5. Mai cr. 


Hauptgewinn 25,000 
Originalloose ½ Mk. 1.60, ½ 


> Pf. 


Pf 


per Pfd. 28 Pf., bei 
5 Pfd. 27 Pf. 
fein gemahlen und in Kryſtallen 
per Pfd. 55 Pf. 

per Pfd. 


1,20 Mk. 


Drogen-Handlung Mocker. 


— ———— ̃ä—ꝗGä—ᷣ—X2 1! 


Beſtellungen Eliſabethſtr. 4 
Hiller’s Färberei und Garde 


Netzriegel 3 Mtr. 


Schillerſtr. 14, 1 Tr. 1 


kauft 


Mk. baar Geld etc. etc. 
Mk. 3.15. Porto u. Liste 25 Pf. 


Georg Joseph, Berlin 6, EIn. 2. | 


n Telegramm-Adresse: Duckatenmann Berlin. .... 


rg 


Sämmtliche Osterwaare 


in bekannter Güte 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


A. Cohn, Schillerstr. 3. 


MDB Y wr2 


Weine, Liqueure, Sliwowitz & Cognac 
im Restaurant bei 


KarlsbaderZwieback, 


J. Schachtel. 


feinſte Zwiebackſorte, ſowie 


alle 


Kuchen 
emf. C. Seibicke, gückermſir., Baderfr. 58. 


Cacao I Pfd. 2 Mk. 
Cacao II Pfd. 1, 60 


empf. Anton Koczwara, 


Mehrere Zentner 1 eingemachten 


Thorn. 


Sauerkohl 


hat noch abzugeben 
Eve 


olgmann, Seglerſtr. 17. 


Theer- und Oelfässer 


die Gasanſtalt. 


28chaufenſter u. Yadenthür 


billig zu verkaufen bei 


K. Schliebener, Gerberſtraße. 


1 Spiegel, 1 Bild 


einſp. Bretterwa 


Zu erfr. Tugmadherftraße 24, 1 Treppe. Rangirmeiſter in Graubenz. 
M. Schirmer) in Thorn. : 
Hierzu eine Lotteriebeilage · 


en billig zu veik. 


von 2 Mk. an. 


Liederkranz. 
Sonnabend, den 21. April cr.: 


Abendunterhaltung 
im Schützenhause. 

Anfang 8½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Thorner Wenmten + Bereit 


Statutenmäßige 


Generalverſammlung 
Sonnabend, den 21. April er 
Abends 8 Uhr, im TIVOLI. 

f Der Vorſtand. 

Nach fünfjähriger Aſſiſtenten⸗Thätigk 
habe ich mich in Bromberg als 

Spezinlarzt 

für Frauen krankheiten 

niedergelaſſen und halte Sprechſtunde täglich 

(außer Sonntags) Vormittags von 11 


Uhr und Nachmittags von 3—4 MH 
Sonntags nur Vormittags von 11—12 Uh, 


Dr. med. O. Meyer. 
Irauenarzt, 
Bromberg, Posenerstr. 4. k 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungel 
Künſtliche Gebiſſe. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr-. 
Auswärts brieflich. 


Soeben erſchien in meinem Verlage! 
Kruschke op. 16. 


Das Mutterherz 
für 1 Singſtimme mit Pianoforte“? 
begleitung. Preis 1,25 Mark. 
E. Golembiewski, 
Buch- u. Muſikalienhandlung, 
Thorn, Elisabethstrasse 11K 


TTT 
Schwanen -Apothele 

in Mocker ae | 
empfiehlt ihre vouſtändig neu eingerichtg, 
hombopathiſche Offizin. Sämtliche home 
den ace Arzeneimittel werden genau ral 
er homdopathiſchenPharmacopoe angefertid 


. Fuchs, 15 | 
Mocker, Lindenſtraße 
5 Mark Belohnung 


erhält Derjenige, der mir den ant 
welcher feiner Zeit in Thorn die Behauptunf 
aufgeſtellt hat: „Rangirmeiſter Grabe pp 
aus Graudenz hat ſich aufgehängt. ge 
namhaft macht, daß ich denſelben zur 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 6,1 Tr. richtlichen 1 heranziehen ui 


Heinrich Grabows 


